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Dußlinger Piarrers Israel 1elan VO 3L Februar 590
in übingen benutzen können und die Handschrı dann zurück-
gegeben Es ist ganz undenkbar, daß die 7ZwiefTfalter geschwiegen
hätten, Crusius die Tur S1€ wichtige Handschrı NC
prompt zurückgegeben. Jedenfalls g1bt eın ZeugnIis, wonach
D: Tur den Verlust verantwortlich gemacht werden annn Fın
derartiger Vorwurf ist völlıg unbegründet. Vielleicht gelingt
später einmal dem Zauifall das Dunkel, das über dem spurlos
verschwundenen rıgina der Chronık 162E Iuften

Abt einhar': und die Pfiarrei Maursmünster.
Von einric Büttner, Mainz

Die weit in dıie elsässische Missionszeıit zurückgehende el
Maursmünstert* verdan Abt einhar 1132—45)* eine
el VON organisatorischen aßnahmen größten mrTange
ZUrT Sicherung und besseren wirtschaftlichen Nutzung der Be-
sıtzungen und Rechte der el; s1e fanden ihren Niederschlag
in den unter seiner Regierung entstandenen grobhen Besitz- un
Rechtsaufzeichnungen, die auch noch unter seinem Nachfolger
Anselm fortgesetz wurden?. Im Zuge dieser Reorganisations-
bestrebungen bemühte sıch Abt einhar auch; das Verhältnis
zwischen der el und den VON iıhr abhängıgen Klerikern,
insbesondere dem nhaber der Pfarrei Maursmunster klar-
zulegen“. Dies gelang TelNNC Nn1ıC mit einem Schlage, vielmehr

Q  ’ Vgl al 85,
ber die Literatur vgl künftig Brackmann A., Germania Pontifi-

cC1a 111 ine eingehendere Untersuchung der Anfänge VON Maursmünster
SOWIle über die dort 1m un Jahrhundert entstandenen rbeıten ZUr

Geschichte der el waäre dringend erwünscht.
ach dem Catalogzus abbatum (vgl err in Zeitschr.

esSC. Oberrheins 1933, LIO): dauerte die Regierungszeit des
es Meinhard bis 1146; in einer Urkunde des Bischofs Ortlieb VOIN ‚ase iırd
jedoch bereits 1145 Abt Anselm genannt; Würdtwein, NOov. subs dipl 10,

un Trouillat, Monuments de Ale 1 290 191
Schöpflin, Alsatıa diplomati 197 249 H: 295 2108 Hanauer,

Les constitutions des Campagnes de Alsace (Strasbour if. Vgl
besonders die Arbeiten über die Celsusurkunde und die Markgeschichte VOon

err D Die Schenkung der Mark Maursmünster in Zeitschr. esCcC
Oberrheins 21 (1906), Nieschlag D ’£fi Quellenkritische u.

verfassungsgesch. Beiträge ZUr Geschichte der Mark Maursmünster, Straß-
Maursmünster 1m ahr-burg 1913; err E; Der Güterbesitz der el

hundert in eitschr. esCcC Oberrheins, (1933), 169—229
umfassende Verwaltungstätigkeit ist auch für die abhängigenDie gleiche

Klöster St Quirin un Sindelsberg beobachten; Herr E, Das ehemalige
Frauenkloster Sindelsberg, Straßburg 1912

Kurz gestreift werden die eCcCE der Geistliıchen auch 1im OIirec
Abt Meinhards; Schöpflin, Als dipl 1225 E 210 vgl darın auf 228
in Ua etiam copula presbyter de superlor1 ecclesia talem ambulatorem
habere, quem vel ipse Cu abbate equitare vel s1ibi UmMm honore valeat praestare,
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edurtfte der zielbewußten Tätigkeit einer el VON Jahren,
che S wenıgstens einer vorläufigen Einigung® zwischen dem
Kloster un dem Weltklerus der Pfarrel kam 137 wurde Uurc
eine Urkunde des Stra  urger 1SCHNOIS Gebhard, aUuUs dem
Hause der Graien VON rac9 der erste Entscheid,
der auft einer Diözesansynode getroffen WAar, bestätigt®. Obwohl
1m ext ausdrücklich darauf ezug ist, daß die
Urkunde erst ch der auft der Diözesansynode gefällten Sentenz
ausgeste ist”, und ein gewisser zeitlıcher Abstand zwischen
andlung und Beurkundung anzunehmen ist, leg doch eın
nla VOlTI, die Schlichtung des reıtes VOT das Jahr 137
rückzuverlegen®. ach der ersten Bestimmung, daß dem Abt
VON Maursmüuünster IC ‚„„duo servitlia piscıum antiıquo
ire” z808| este St UKTOrs und Martinstage entrichten
sind, könnte iNan annehmen, die Urkunde beziehe sıch auft alle
VOIN Kloster abhängigen Pfarreien *® ) alleın AUus den Fest-
setzungen über das Begräbnis geht hervor, daß die mit der

ine Bestimmung, dıie wiederkehrt in der Umfredurkunde VON 1169 (sıehe
Anm und sich ähnlich wiederfindet in einer gefälschten Urkunde Leo 111
für Kloster Schuttern Grandidier, Histoire sace pIEC Just. 132
D 291); auf 220 Decima veterum apud Bareberch villanıs
PTO conducendo presbytero est.

Der Streit zwischen Kloster und Pfarrei Wr 1169 nochmals egen-
stan einer Legatenentscheidung (Straßburg, rch. depart. 541 3), die
sich auf ine Rechtsaufzeichnung der oberen Kirche in Maursmünster
tützte (ebd 541 s 2): erm. ont 111 61 FE Der Entscheid VON 1137
bildet e1 für einige Bestimmungen die Grundla D

6 Mitteil Inst Osterr. esCcC (1908) 579 1I1. PE entzcke,
Reg. 1SC Straßburg 322 I1. 463 Die ebenerwähnte (Anm
Rechtsaufzeichnung der oberen irche stammt Aaus der eit Abt Meinhards
(Ego olmarus scr1psi et subscripsi temporibus domn!ı! Meinhardı abbatis);
leider WAar mI1r ihre Benutzung Nn1IC möglich, daß wohl manch wertvolle
Ergänzung hier weggeblieben ist

Et sicut tunc deo volente Causamı terminavı, SIC et presenti1-
DUSs scr1ptis hanc confirmavı.

Die einfache Jahresangabe dieser Urkunde SsSowl1e der Meinhardurkunde
VON , ohne nterscheidung oder Zusatz eines actum un atum, ist wohl

hesten auf die letzte in der Urkunde genannte wichtige andlung
beziehen, 1137 also auft den Synodalentscheid, 1143 auftf die mit der feierliıchen
Verkündung der Klosterrechte verbundene Kirchweihe

entzke MJOG (1908) 580 und Reg. 39292 463 hält dies für
das est des Maurus (15 Jan.), während tatsächlich das Fest des etzer
Bischofs Auktor gemeint ist, dessen Reliquien unter Bischof rogo Von Metz
nach Maursmünster gekomme TOCH:; vgl Sigrist P ’abbaye de Mar-
moutier, Strasbourg 1899, 82 04. Das Auktorfest War eine der Hau t-
festlichkeiten des osters, w1e aus der Theodewinurkunde Von 1142 hervor-
geht (Schöpflin, Als dipl | 222 AF 270), wonach das Laurentiusfest (10: Aug.)
über dem Auktorfest (9 Aug.) völlig kurz kam

Die age Meinhards geht de cler qui ecclesias Martini! eiusdem
locı patroni optinent. In erster Linie handelt sich die in der Oberkirche
und den vVvVon ihr abhängigen apellen tätigen clerici, obwohl eine allgemeinere
Bedeutung N1IC. ganz ausgeschlossen ist ; vgl entzcke, Reg. 322 Il. 463
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Oberkirche verbundene Pfarrei Maursmuüunster gemeint ist, aller-
ings mıiıt Einschluß all ihrer Filialkiırchen ; Maursmunster ist
damals ohl noch dıe einzige Pfarrkirche 1m gesamten Bereich
der ark Maursmünster*%2, während alle anderen darın DEr
egenen Kirchen VONN ihr als Mutterkirche abhängig sınd, aller-
ings miıt einigen Ausnahmen höchst bezeichnender Art, WIe
WIr gleich sehen werden. ach der Entscheidung VON 137
sStTe en Markbewohnern Irel, sich nach elleDen ein
BegräbnIis Del der Oberkirche oder aber beim Kloster selbst

wählen ; ein Einspruch eiztere Wahl Stan dem
Pleban Nn1ıC zu11 aber der USaruc „apud superiorem
ecclesiam:‘‘ un „apud monasterium““ rein rtlıch bezogen
werden darf, cheint mıiıt Rücksicht auTt die Verhältnisse VON
143 zweifelhaft ; auch spricht der Zustand, in dem sich der ried-
hof bDe1l dem Kloster selbst DIS 1:22 befand, weniger aiur
enDar ist 1Ur abgezielt auft den Unterschie zwischen rI1eCd-
Ööfen, dıe sich unter der Jurisdiktion der Pfarrkirche efanden,
el aber Del den apellen der einzelnen Markgemeinden Br
egen 9 und solchen, die der el unmı  elDar untier-
standen1?2.

Bischof Gebhard bekräfitigt den Entscheid VON 137 miıt
seinem eigenen und mı1t päpstlichem Bann!®. elche Bedeutung
letzterem zukomm(t, beziehungsweilse mıit welchem eC Bischof
Gebhard dıe päpstliche Bannlegung vornehmen konnte, wird
1m Zusammenhang miıt der Meinhardurkunde VON 143 näher
ZU untersuchen se1in ; ler se1 11UT soviel bemerkt, daß während
des zehn]jährigen Pontifikates VON Bischof Gebhard 11UT in
diesem einen Fall der USaruc „Dannum domin!ı papae  .6 VeI-

10a Über die TO und Einteilung der Mark Maursmünster vgl die
obere Anm. angebene Literatur.

Et preterea 1US et consuetudo omn1ıum in eadem marcha habitan-
tium, ut libera voluntate et arbitrio rogent sCc post mortem sepelir1 utrum
voluerint, S1Ve apud superiorem ecclesiam S1Ve apud monasterium, quod
plebanus presbiter Her e1s interdicere nNeC potest. Pileger D
Untersuchungen ZUr Geschichte des Pfarrinstituts 1m sa 11 IM- Archiv

elsäss. Kirchengesch. (1932), als altesten elsässischen Beleg für die
Bezeichnung plebanus die Urkunde des es Anselm (1145—1154) bel
anauer Constitutions d AUus unseTrTeTr Urkunde erhalten WITr einen
olchen bereits für das Jahr 1137

Man vergleiche auch die VON Bischof Ortlieb VOonNn ase 1145 getrof-
fene egelung über die antiıqua consuetudo capelle Martini apud Egenes-
heim, wobel eine Überführung der Leiche nach Maursmünster N1IC. g-
acC ist Si quis parochiano presbytero petit, ut apud Martinum sepelia-
tur, negare el NON ebet, sed COTDUS 1US ibi Cu onacho sepeliat; ur
wein NOv. Subs dıpl 1 Il. 5; Trouillat 200 Er 191

hunc eati eirı apostoli eit domn1ı papc CCNOIMN eti nOstiro
banno obligatum et obnoxium esSsSC decernimus et donec resipiscat anathema-
t1zamus. Bisher ist auf die Korroborations-, Sanktions- und Pönformeln

wenig geachte worden bezüglich der darın in nspruc eENOMMENEN
Kompetenz der Urkundenaussteller.
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wan wird, während sonst seine Urkunden 1Ur mit einem
eigenen ann bekräftigt+**.

ach der ersten Auseinandersetzung VON 137 vernehmen
WITr bis 1492 nıchts mehr VON aßnahmen Abt Meinhards TUr

en der el einer Laurentiuskapelledie Seelsorge 15
innerhalb des Klosterbezirkes, die die Verehrung dieses urc die
Feiler des Auktorfestes völlıg in den chatten gestellten eilıgen
ördern sollte16, wurde August 1497 1iIPC den ardınal-
Jjegaten Theodewıin, der einstmals selbst onNcC in Maursmunster
gewWweseCnN war*”, der Klosterkirchhof 1m en UmfTfang wieder-
hergestellt, der, angsam seinem eigentlichen WeC entfremdet,
In Vergessenhei geraten drohte Die NEeUE el des ried-
OTes WäaTlT N1IC L1UT eın Akt der Pıetät, sondern wollte die
Gläubigen wieder dazu aNSDOTNCI, hre otfen 1er der geweihten
Erde übergeben und sich dem Gebete der Mönche anzZu-

empfehlen. Insoweit gehört s1e 1ın die der aßnahmen,
womit Abt einhar die Bedeutung der Klosterkirche gegenüber
der Pfarrkirche en suchte uch die VON Theodewın Veli-
rdnete feierliche egehung des Festes Kreuzerhöhung, die eın
Zusammenströmen des Volkes 1in der Klosterkirche miıt sich
bringen mußte, gehört in dıe gleiche el

Aus dem folgenden Jahr 143 ist eine Urkunde Abt Meın-
ar uDerleier ber die el VON drel weiteren Kapellen*®.
Diese Gotteshäuser dıe Kreuzkapelle in Kreuzfeld, die
Galluskapelle 1n aldshofen (St. Gallen) und die eodegar-
kapelle illersmünster (Reinhardsmünster)** genießen

In ar Urkunden finden sich folgende Formeln be1 der ann-
lJegung.

133 NOV. bannı episcopalis districti1o. entzcke, Reg. ] 318
n. 4

1137 anathematıs vinculum. Ebd S. 321 n. 461
ETSL anathematizans potestate pontificali ligare. Ebd S. 322 n. 462.
1137 perpetuo percussus anathemate Ebd 322 11. 464
1138 ab ecclesie liminibus secludere. Ebd 3923 1l. 4606.
auctoritate pontificall. Ebd 3924 4A70

Schöpflin, Als dipl 222 20 Die 11UT noch in Kopien des
Jahrhunderts erhaltene Urkunde ist, nach verschiedenen stilistischen

Merkmalen schließen, 1m Kloster selbst angefertigt.
Vgl oben Anm

17 SM ’abbaye de Marmoutier, 140— 151 ; Bachmann Jon.,
Päpstl. gegenpäpstl. Legaten, 52—957, 59—067/ und die dort angscC-
führte Literatur.

rist ebdVgl die vorläufige Textedition 1m Anhang DDTT Vgl Sig
148 259 Dr für Kreuzfeld noch 132—135, noch mehrere unedierte

TIkunden rTwähnt werden.
ber die rte vgl err in e1itschr. esCcC Oberrheins

(1933) 177—179, 181 Aus den Angaben der Celsusurkunde für
Waldshofen un Dillersmünster folgert Herr, daß die Kirchenpatrone, wıe s1e
in der 1146 niedergeschriebenen Celsusurkunde stehen, nN1C erst damals
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innerhalb der Pfarreıi eıne Sonderstellung. AT klösterlichem
Salland errichtet, ıınterstehen S1e allein dem Kloster; der Pfar-
Telr. der Oberkirche Maursmüunster ist ausdrücklich VON jeder

ausgeschlossen;jurisdiktionellen efugn1s über die Kapelle
aufe, Begräbnis, Messelesen und Friedhofsbesuch, jede gottes-
dienstliche Handlung! ST ihm in diesem miıt dem „„1US speciale‘“‘
egabten Bereiche untersagt ohne besondere Genehmigung des
es, ebensowenIig W1e ET uüber die 1mM eigentlichen Kloster-
bezirk gelegenen, also der CeNSECEICH Klosterfreiheit angehörigen
apellen irgendwelche Rechte ausüben dari®*9% uch diese rel
Kırchen werden VON dem päpstlichen Legaten Theodewıin DC-
wel auft diese andlung bezieht sich das Urkundendatum
VON 114321 Dazu stimmt vortrefflich, WeN Abt einhar':
berichtet, die Kapelle in Kreuzfeld N} ‚„„‚moderno tempore*
VON ihm erbaut 0 amorem et reverentiam anctae CrucIis‘“.
Gleichzeitig mi1t der Kirche Wäar VON Abt Meinhard in einem
Ur ZzWel Adlıge geschenkten Wald die jedlung, die nach
dem Kirchlein ihren Namen erhielt?2 als Rodungsdorif angelegt
worden. DIie Anlage einer ganzen jedlung unter dem Schutz
des Kreuzes ist aber dann Al hesten anzunehmen, wenn

1n ‚Maursmüuünster selbst dıe Kreuzverehrung einen mäch-
ıgen Antrıeb halten a  e dies aber War August 142
uUrc die felerIC uinahnme der Kreuzreliquien erTolgt, die
Abt Meinhard VOIN ardına Theodewin, dem Stra  urger
Bischof und auch aus Jerusalem selbst erhalten hatte23 0Mı
éingefügt SInd, ondern bereıits AUus der en Vorlage übernommen wurden:
emgemä etzt err die Kapelle in illersmünster VOI das Jahr 8927

Mit der Urc die Meinhardurkunde gezeichneten Lage stimmt
völlig überein, Was die Anselmurkunde anauer, Constitutions 54) VON

Kreuzfeld berichtet Proinde quia eadem capellula plebanum superl1orI1s
ecclesie in Nu. attınet, sed mnı divino offic10 nobis est procuranda,

artıto MansSum Uunum DTO COMducendo cler1co villanislevigato SCUu
dulsimus Wie für Kreuzfeld ist wohl auch fürsegregavıINUS et mnı iure in

Waldshofen anzunehmen, daß ein riester dort VOIN Kloster bestellt und mit
den Einkünften einer Hutfe entlohn wurde ; bel der Leodegarkapelle ist der
Gottesdienst ohl auf Grund inres en Alters auf andere eise
geregelt. Pfleger ın Archiv elsäss. Kirchengesch. (1929) bezieht
unrichtig die TeH VOII der arrkırche be1 der Kirche in Kreuzfeld NUr
auf die Temporalien des Klerikers.

Vgl oben Anm afiauer Consfitutions S:753) betont aUuUS-Die Anselmurkunde
drücklich, daß Abt Meinhard die an Rodung nach dem hl Kreuz enannte
villulam in honore dominice vivifice CrucCIs statuit.

Möglicherweise Bischof Gebhard Straßburg die Von ihm
an das Kloster überlassenen Reliquien auf dem onzil von 1139 VOoON Inno-
enz I1 erhalten; S waäre der VON Bernhardı, a  E Konrad 111

Gebhards z800| päpstlichen Hof, TÜr denuıund 155 angenomMmMeNE Aufenthalt
ein sicheres Zeugnis nicht beizubringennach entzcke, Reg 323 467 37

doch N1iC. unwahrsceinlic Schöpflin, Als dipl, 222 20

verissimas dominici lign! reliquias CUum allıs eiusdem sanctae CruCISs
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dürifen WIFr die Errichtung der Kreuzkapelle AIl besten ach
August 1497 ansetizen. DIie Festlegung des Weihedatums auft
143 ist deshalb wichtig, weıl die Urkunde eine Anzahl VON

Ereignissen auTzäa deren zeitliıche Einordnung Schwier1g-
keiten ereıte und N1IC leicht möglich wäre, WeNn N1C einıg
glückliche Hinweise kämen.

Den Kernpunkt der Urkunde mac eine Darstellung des
reıites AauUS, der sich zwischen Kloster und Pfarrei Maursmunster

die Leodegarkapelle in Dillersmunster abspielte. Der Ur-
SPIUuNg dieser oIfenDar altesten der drei apellen lag welit zurück
In der TuNzel des Klosters*4; ange Zeıt dort ist
die Meinung der Abtsurkunde, die TEeUNNC hier als einseltig BE-
Tfärbte Quelle werten ist das Kloster den Gottesdienst
versehen. FKın 1reKtes Zeugni1s annn Abt einhar allerdings
aliur NIC anführen; die Richtigkei seiner Behaupiung erg1bt
sich für iıhn daraus, daß Leodegarfeste und den irch-
weıilhtagen die Oblationen STEeis auch noch seiner Zeıt
dem ADT zuflossen. AufTf Bıtten des Volkes hätten seine Vor-
gäanger die usübung der geistlichen Funktionen der Kapelle
dem Geistlichen der Oberkirche übertragen. SO ist die [ J)ar-
stellung des Sachverhaltes Urc Abt einhard ; dem Stan die
Auffassung der Rechtslage ach Ansıcht des Pfarrers der
Oberkirche gegenüber. Dieser sah die Leodegarkapelle als eine
der Pfarrkirche unterworfene Filiale d verfuhr dementspre-
en und teilte rıe und Grabplätze ach seinem Ermessen
ein und Auf run des faktischen Zustandes Meinhards
Zeıten el Meinungen durchaus verständlıc Der
Abt 1e ach den als Rekognitionszins aufgefaßten Oblationen
eın Obereigentum des OSters tüur erwiesen, der Pfarrer sah
die Leodegarkapelle als Pfarreieigentum und betrac  etie die
Abgabe der Oblationen als eine der Kapelle anhaftende eal-
act Diese verschiedenen Auffassungen tellen eine durchaus Be-
äufige Entwicklung dar Das hohe er bedingt die Sschıllernde

particulis tam nobi quam ad INNO Gebehardo quondam Argent. ecclesiae
epISCOpO max1ımo DTO INUuNeTeEe acceptas ecnon transmarinis partibus
m1Ssas.
DCI supradictum Canonıcum (Iherosolymitanum) fideliter Tans-

Herr in eitschr. esCcC Oberrheins N.F. (1933) 179,
der die Urkunde Von 1143 ZW AAarl benutzt, dieser Stelle aber NIC. interpre-
1er Quae«C antiquitus ustode hu1us OC undata et edificata, nNODIS
longo pOost tempore mnı divino est offici0 procurata könnte Man anın-
gehend verstehen, daß die Kapelle: von einem Einsiediler oder OnNC erbaut
wurde, der auch der späteren jedlung seinen amen gab Maursmünster
ist der Rechtsnachfolger dieses Mannes, der seinen Lebzeiten die Kapelle
selbst versehen a  ( die Oberkirche ubernahm mit Zustimmung des es
gewohnheitsmäßig die gottesdienstlichen Funktionen der Kapelle; dies

fänglich noch CNE verbunden I1;
bedeutete zunächs noch keinen Gegensatz, da Kloster und arrkırche
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Rechtslage der Kapelle je ach dem Standpunkt des rteılen-
den; der Pfarrer ITät mit dem Tur seine Zeit modernen Rechts-
begriffen dıe inge heran, der Abt urteute VOIN Standpunkt
der historischen Entwicklung AUus gesehen richtiger.

Der Streit schon VOT der Zeıit Abt Meinhards bestan-
den Dieser brachte ihn, eine endgültige Lösung herbeli-
zuführen, VOT den Legaten Theodewin Die genauch Zeit-
angaben TUr dıe Aufeinanderfolge der Ereignisse interessierten
den Verfasser der Urkunde nıIC erhalten WIr NUr eine rela-
tive Chronologıe der or  aQ Fest StTEe jedoch, daß zwischen

Theodewin und der el der dreidem Beginn des Prozesses VOT

apellen uUurc denselben eine geraume Zeit, ohl mehrere
a  re y jeg

Der das Anfangsstadium kam der TOZeß De1l Theodewin
NıICc hinaus; eine rasche Erledigun Warl infolge des 1der-
tandes des arrers N1IC möglich ber die Gründe, weshalb
der ega die age Abt Meinhards nicht selbst erledigte, äßt
sich AUus der Urkunde VON 1143, deren Darstellung gerade 1er
Zu rasch Vvorwärts eilt, nıchts ermitteln, vielmehr berichtet s1e
sofort Von der Appellatıon den Stra  urge Bischof ach
dem Zusammenhang 11l es den Anschein gewinnen, daß die
Weiterführun des Prozesses VOT dem Straßburger Bischof, die
N1c eigentlic eine Appellation, WI1e die Urkunde nennt,
sondern eine berweisung die ordentliche nstanz darstellt,

N1IC NUr N1ıC gehindert, sondern eher De-uUurc den Legaten
Mochte Theodewiıin die Erledigung diesergünstigt wurde.

Angelegenheit, bel der ohl als ası ZUTE Entscheidung auch die
rage ach dem Rechtsverhältnis ischen el und Pfarrel
Danz allgemeın geklärt WCrden mußte, fur schwierig und zeit-
aubend halten oder TMNOChte er anderen ufgaben gerufen

ubertr CE; möchte ich vermuten, demwerden, jedenfalls
Bischof VON Straur die weitere Behandlung des ganzen
Komplexes. Diese Ansıicht erhält eine Stütze in dem Ent-
sche1id, den Bischof Gebhard 1m a  re 137 39dominı
banno‘‘ fällte und bekräftigte. Daß gerade und 1Ur 1er sich der
Bischo{f auft den päpstlichen ann SEützte*®, cheint mır die ein-
achste Erklärung darın finden, daß er die Befugni1s dazu
Urc Delegatıon seltens des Kardinallegaten erhalten
Dies cheint ZUNAaCANS eLWAaASsS befremdlich ; denn damals wurde

äabnıs-NUur der Streit über dıie jährlichen Abgaben und das Begr
recCc zwischen der Pfarrel und dem Kloster geregelt. Alleın
mehr konnte in der Urkunde VON 1157%; die eine generelle Rege-
lung ausspricht ob mit oder ohne Zustimmung des Pifarrers

Einzelne größere Abschnitte sind MLG besondere Konjunktionen
1m ext hervorgehoben.

Vgl oben 216 und Anm
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ISt NIC angegeben auch NIC enthalten SCeIMN da nach der
Meinhardurkunde VoON 143 der Pfarrer sich auch VOT dem
Stra  urger Gericht steit gewelgert den Forderungen des
es hinsichtlic der Kapelle nachzugeben Abt einhar
a  ©: WIeEe oben bereits bemerkt VOrTr Theodewiıin ohl den
Gesamtkomplex er zwischen Kloster und PfarreIli schwebenden
Fragen angeschnitten deren Teilergebnis, 1re Straßburger
Synodalspruch herbeigeführt VON Bischof Gebhard 137 De-
urKunde wurde Der Streit die Leodegarkapelle dagegen
1e als CiIHE über die allgemeınen Bestimmungen HinAaus-
ehende Spezlalfrage noch ungelös und fand er der Ur-
un keinen atz el TKunden VON 137 und 143 DC-
hören demselben Bereich el behandeln Ausschn1 Aaus
e1IN- und demselben Gebiete, el wollen ZUT Bereinigung
der Rechtsverhältnisse zwischen Kloster und PfarreIl beitragen.

ach der bisherigen Anschauung 1St heodewın FE
137 NIC Deutschlan gewesen“” Tatsäc  1C aber äht sich

Anwesenheit diesselts der pen und gerade Maurs-
munster fur 137 belegen damals nämlıch weihte Theodewıin
das Von aursmünster abhängige Nonnenkloster Sindelsberg
eın ®8 Damit 1ST CIHE NeUe Stutze für unsere Ansıcht
Als rgebnis der bısherigen Untersuchung durifen WIT festhalten,
daß Theodewin sıch 111 a  FC 1 1379 bel eiNeN! Aufenthalt
Maursmünster MI1t dem Streit zwischen PfarreIl un Kloster De-

und diesen den Stra  urger Bischof Gebhard ZUr Ent®
scheidung Ta päpstlıcher Machtvollkommenheit delegierte *°

Das Straßburger Gericht TOLZ mehrmalıger, „sinodallı
ustıitı1a erSangeNer Vorladungen des Pfarrers, der hartnäckıig

27 Bachmann Joh Päpst! gegenpäpst! Legaten 52 f enn
Aufenthalt Theodewins Deutschland 1137 NIC
err E, Das ehemalıge Frauenkloster Sindelsberg,
Theodewin weilte bereits 1136 eutschland; ist VO Juni

1136 ab Bürgeln, Ochsenhausen, St eter, St Märgen nachweisbar;
Sept 136 erscheint Sein ame wieder unter den Kardinalsunterschriften ;

Bachmann, Päpstl. gegenpäpstl. Legaten, 48 f Dieser Aufenthalt ın
Deutschlan: cheıint den Legaten NnIC nach Maursmünster gebrac
aben; ist 1Ur rechts des Rheins nachweisbar. ach achmann, der hier
Bernhardi a  r Konrad 111 6 Anm Qu J (1(82, OIlgtT, soll Theode-
WIN noch 11 unl 1136 päpstlichen Hof weilen; alle Drucke geben als
atum VOIN J 182 aber 111 1id 11 Jan DIe Urkunde weist
mit dem darin als etzten Termin genannten atum aus dem OvemDber des
vorangegangenen Jahres (11535) eher auf den Januar als auf den Junı als
wahrscheinlichen ndpun des darın Dehandelten reites hın das Pontifi-
katsjahr wechse allerdings erst Febr Al TI82 WarTre ohl Desser ZU

Jan 1136 zwischen } 71592 U: 17153 einzureihen.
Hier SsCc1 LLUT noch bemerkt, daß Bischof Gebhard Uurchaus den

Rechtsanschauungen SeINer eit iolgte, WEeNn eine Übertragung uUurc
ardına. Theodewin als eiINe riC.  ige  < Delegation ansah un dementspre-
en: Entscheidung banno dominı bekräftigte.
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auf seinem vermeintlichen ec eharrte, den Streit nNnıcC
Erst der Entschluß des Pifarrers einerschlichten können.

Wallfahrt nach Jerusalem rachte eine Änderung; e} resignierte
die Kirche Abt einhar und verzichtete auf alle Ansprüche
auTt die Leodegarkapelle. DIie 1NSs Land, VON welcher
der Pfarrer DIS 143 noch N1IC zurückgekehrt Wäl, ISt spätestens

eine Bemerkung, die inEnde 141 setizen. Dazu
der Theodewinurkunde VOIN Sept 129 zweimal wieder-

DIie Reliquien der Laurentiuskapelle innerhalb des
Klosterbezirkes werden in einem eNäalter rekondıert, dem
vornehmlich Marmor VOo  > Grab verwandt Wäl, den Abt
einhar VON einem Kanoniker AaUus Jerusalem erhalten hatte®*
der leiche Kanoniker auch Kreuzpartikel Aaus dem

Land Abt einhar überschickt®?2. Wiıe omm einhar
aber persönlichen Beziehungen mıt einem Geistlichen in
Jerusalem ? Ist da eın kühner Schluß, daß die Verbindung
mit dem Kanoniker in Jerusalem Urc den ehemalıgen Pfarrer

der Oberkirche zustande kam, ]a, daß dieser Kanoniker
vielleicht Sogd mıt dem einstigen Pfarrer in Maursmunster
identisch ISt, der sich Abt einhar AaUus irgendeinem Grunde
och erkenntlich erzeigen wollte oder VON ihm eigens nıt
Reliquienerwerb beauftragt war ? Dann wäre dıe Reise des
Pifarrers DZW seine Aussöhnung mıt dem Abt ungeTähr Ende
141 Setzen,; eher noch eLIWwas irüher

Der Jangdauernde Streit die Leodegarkapelle sich
ohne utun der dazu berufenen Instanzen überraschend auft
gütliche Weise gelöst. ber Abt einhar versäumte NIC
sich dıe erforderliche Sanktion.des ihm zugefallenen Gewinnes
einzuholen. Bel der Neuweihe der Uurc ran und darın

eschehenen ord pollurerte Leodegarkapelle und ihres ried-
ofes, die benso WI1e dıe el der beiden anderen apellen
1143 1TC Theodewın vorgenomMmMeEeN wurde, wurden alle
Anordnungen des einstigen Pfarrers bezüglich des Kirchhofes
aufgehoben und die Verfügungsgewalt dem Abt förmlich

In feierlicher Form, dıie 1n der Urkunde och nach-gewlesen.
Klıngt, wurde VOT Klerus und olk in Gegenwart des Kardinals
das eCc des Osters festgeste Dies gıng hnlich VOT sich
wWwI1e dıe feierliche Bestätigung der Rechte der el 1m a  Fe
1142, In der Urkunde Theodewins der ext der el SC
sprochenen Bannlegung noch teilweise erhalten ist$3. Eın

Candidissimo Marmıore, QUO dominıcum sepulchrum Helena
q ad tempora Francorum vestitum fuerat, quod eidem domno abbatı
CANnONICUS quidam Iherosolymitanus fideliter transmiserat, 1nN-
CIlusiımus ; Schöpflin, Als dipl | 2022 11. 270

Vgl oben Anm
33 Vgl die ausführliche Formel in Schöpfli Als dipl 20 {1. 270

Damals WUTden die Besitzungen der el unter päpstlichen ann geste



229 Kleine Mitteilungen.

Vergleich mnıit der diese Zeit VonNn Theodewıin VorsSchOMMENECN
el der Kirche in arburg *, die ebenfalls in die Bestrebungen
Meinhards die Schaffung einer Pfarrorganisation nach seinem
unsch einzureihen ISt, erg1bt, daß ohl auch Del der eodegar-
kapelle die Rechte der el1 päpstlichen ann geschützt
wurden S

Mit der kirc  ichen Feier VOII 143 der Streit die
Leodegarkapelle selinen endgültigen SC gefunden, N1IC
aber die Zwistigkeiten zwischen Pfarrei ıund Kloster über-
aupt, die noch weıterhıin 1mM Jahrhundert andauerten und
1mM a  re 169 nochmals däas Eingreifen des päpstlichen Legaten
Umfred nötiıg machten , der S1e in dem gyleichen Sinne chlich-
tetE, WIe 137 Bischof Gebhard VonNn Straßburg eian
en den ‚„„duo servitia pisclum“ und der freien Wahl des
Begräbnisses HO die Markbewohner, die hier mit dem ano-
nıschen der Achtung VOT der „voluntas extrema*“‘* De-
gründet wird, wird dem Pfarrer die Haltung eines Pierdes aufT-
erlegt ZUuU Dienst des Abtes*”; arüber hinaus nthält die Ur-
un noch olgende wichtige Bestimmung :

i quid in te plebanum) Dopulo displicuerit, ostquam ad not
abbatis pervenerit, ab 1DSO privatım instructione 1uxta doctrinam apostolı
len! commonitus e1 debebis humili subiectione eddere rationem et mente
benigna Correctionis doctrinam excipere. Quod S1 neglexeris, abbate
querimonia canonice ventiletur.

und gefriedet. S1 qu1is CTSO inquietare, molestare presumpserit,
anno domn1ı nnocentil, Q U1 omn1a 1usdem
cenobıil bona Tfacftfus eST; subilaceat Schilderungen dieser Art über die
Verkündung einer olchen Sentenz esitzen WITr N1IC. eben viele, da di
orgänge nNn1ıCc allzu oft ausführlich aufgezeichnet wurden.

DIie Kirchweihe ird 1m oOirec Abt Meinhards erwähnt; Schöpflin,
Als dipl | 2925 3B 275, der die eihe, 220 Anm tE: unrichtig auftf die
Laurentiuskapelle in Maursmünster bezieht, verleitet Urc ine gewisse
Unklarheit 1im ext Sigrist, ’abbaye de Marmoutier, 5..144, verlegt die
Kirchweihe in Garburg unter inwels auf ine unedierte Urkunde Abt Mein-
ar‘! (Straßburg, rtch depart. 558) 1Ns Jahr 1141; Bachmann, Päpstl.
Ul. gegenpäpstl. Legaten, 39—067, enn auch diese Kirchweihe NnIC
In der Celsusurkunde ird eine Kolumbanskirche in Garburg genannt  9

Herr in eitschr. esCcC Oberrheins (1933) 181
In Garburg Traf eter VON Lützelburg den Novalzehnten

(decima de modernis mansıs) un den Wald be1 Hıldenhausen sich SEZOLCNH;
be1li der Kirchweihe gab sein Sohn e1inAoO. diese uter wieder heraus, da
Theodewin ih mit der xkommunikation belegen wollte (Schöpflin, Als dıpl

2209); dies stimmt mit der aus der Theodewinurkunde VON 11492 Dekannten
Formel überein, daß auch der Vorgang der gleiche DEeEWESECN se1in ird.
uch De1l der Leodegarkapelle ist mit dem publicare, propalare, restituere der
Kechte Maursmünsters wohl iıne förmliche sanctio 1G heodewıin VelI-
Dunden PEWESEN, zumindest wurde seine Anwesenhei bereits als solche en
deutet

Die Urkunde befindet sıch 1m rigina| in Straßburg rec. depart.
541 un wird veröffentlich werden in Studien un Vorarbeiten

ZUrTr Germanıia Pontificia {11
37 Vgl oben Anm
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Dem Abt StTe hier eine efugnI1s L  9 die Sonst 1ın das
Amtsbereic des Archidiakons Da dıe Abmachungen VOoON

169 sich 1Ur als eine Wiederholung dessen geben, ‚„„QUECUNGUE
cenobium vel parrochlana ecclesia quiete 1uxta enorem etiam
privileg1orum vestrorum possederat”, und 0S sSonst auch WITKIIC
sind, dürifen WITr s1e bereits auft die Zeit Abt Meinhards De-
ziehen. Der Abt WarTr die erste nstanz in der Jurisdiktion über
den Pfarrer der Oberkirche

Aus der weitgespannten Tätigkeıt des es einhar Tur
Maursmunster und seine wichtigen Außenposten Sindelsberg
und St Quirin bot sich 1er eın engbegrenzter, aber füur die
Persönlichkeit und j1ele des es ungemeın charakteristischer
Ausschnitt Eifrıg ist bemüht, die umme der dem Kloster
zustehenden Rechtstitel voll wiederherzustellen ; consuetudo
und antıquum 1US dienen ungeachtet er Widerstände als
Ric  schnur Neue Anziehungspunkte werden geschaffen Urc
glanzvolle kirchliche este [Der angsam der Vergessenheit
anheimfallende Klosterifriedhof wird selner ursprünglichen Be-
stiımmung wiedergegeben. ine besondere spielen aber
dıe Neuweilhen dem Kloster unmı  eiDar unterstehender Kirchen;
der Abt aute entweder nNeuUue gottesdienstliche Gebäude (Lau-
rentiuskapelle, Kreuzfeld) oder 1eß bereits bestehende, aber
irgendwie vernachlässigte apellen NEeEU herrichten (Waldshofen,
illersmunster, arburg und este dort regelmäßigen Gottes-
dienst [Diese Neuweıhen WUu Meinhard mıiıt em kirchlichen
AITzZ umgeben und verlieh ihnen adurch eine besondere
Note, auch 1mM bleibenden Gedächtnis der Umwohnenden, daß
ein Kardinallegat s1e vornahm. Nachdrücklich trat el den
Markbewohnern das Ansehen ihres €es, der zugleic auch ihr
weltlicher Herr WAäTrT, VOTI ugen. Gleichzeitig wurden die uter

Sie hattender el dem Schutz des Papstes untierste
banno dominı hnlıch Sicherheit eWONNEN, w1e s1e
in der weltlichen Sphäre ein unter Königsbann verlieh ;
die päpstliche Bannlegung, VON dem Legaten des Papstes be1l
einer mit besonderem eprän umrahmten Gelegenheit feler-
ich verkündet, mag einen tieferen iIndruc De1l dem ein=-
Tachen olk hinterlassen haben ®® Abt Meinhard die Stel-

Eın Widerhall der Erinnerung die nahen Beziehungen des Klo-
sters_  aursmünster ZUT Kurie findet sich in einer einfachen üuüter-
urkunde, die in ihrer jetzigen orm C 1146 VOIMN einem OnNcC aus Maurs-

ben wurde und auf den Namen der Vorsteherin ertamünster niedergeschrie
VOIN Sindelsberg ausgesteilt ist über ein Rechtsgeschäft vVon ungefähr 112

101—103; entzcke,JFICIT: Das ehemal. Frauenkloster Sindelsberg,
Reg. 305 AB 406). In ewuDbter Nachahmung der Papsturkunde findet
sich hier der 1te magistra et 8 ancıllarum de1l Beachtenswert ist
vorzüglich die Formel: aCcta sunt hec SuD onditione sancte Romane
eccle et horum est1i1um confirmatione, Calixto presidente in sede
sancte Romane ecclesie, einr1co iuniore regnante imperatore et ep1scCopo
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lung se1ines ehemalıgen Maursmunsterer Mitbruders geschickt
verwandt ZUTr Unterstutzung seiner Reform- und Revındıka-
tionsbestrebungen. Wir brauchen uUunNs 11UT daran erinnern;
daß Del der el der Kapelle in Garburg Graf einANoO VoON

Lützelburg Aaus Furcht VOT dem Bann, den der ega Vel-
kündet a  €; die Novalzehnten und den Wald Del Hildenhausen
dem Kloster in er orm echtens zurückerstattete

HFG das zielbewußte orgehen Abt Meinhards WAar in
kirc  i1cher 1NS1C Tur die Bevölkerung der ark Maurs-
munster eine ziemlich ausgeprägte Doppelorganisation ent-
tanden Autr der einen elite WarT die Oberkirche in Maurs-
munster vorhanden, sich der S1tz der Pfarrei befand;
Meinhards Zeıten stan S1e dem Kloster ziemlich selbständıg
gegenüber, insbesondere in vermögensrechtlicher 1NS1C
Wıe AauUs dem Patronatsrech des es VON Maursmunster her-
vorgeht®?, War s1e ursprünglıch eine Eigenkirche des osters,

VON ihm ihren Ausgang ber nach einer
Jahrhunderte dauernden Entwicklung S1e sich VON
diesem weitestgehend losgelöst, daß der Pfarrer Abt
Meinhards Zeiten, obwohl VON der el este WAäTr, doch auf
seine kirchliche ellung gestutz dem Abt, nit einst-
weiligem Erfolg, gegenübertreten konnte Das Eigenkirchen-
recC und die jurisdiktionelle ellung des es, auf die oben
hingewilesen wurde, oten NıC die genügenden Handhaben,

den illen der el gegenüber dem Pfarrer widerstandslos
durchzusetzen. Als selbständige kirchliche Institution stan
die Pfarrkirche neben dem Kloster Andererseits sıch das
Kloster selbst innerhalb des eigentlichen Klosterbezirkes, also
TUr Klosterkirche und -kapellen, STEeis VonNn en Ansprüchen
und Rechten der Pfarrkirche freizuhalten gewußt und selner-
se1its dort die pfarrherrlichen Rechte in nspruc CHOMMEN
und s1e ngriffe verteldigt, WIe das Begräbnisrecht
137 uch außerhalb des eigentlichen Klosterbezirkes esa

Argentinensf Cunone, uorum auctoritate et predictorum estium COIl-
firmatione 0CO nNOsStro hanc commutationem et traditionem assignavimus et
vinculo ana  ematis cConfirmavı1imus. Aus dem un einer Kloster-
frau klingt eine solche confirmatıo Sal eltsam; der sachlichen Unmöglich-
keit dessen, Was er schrieb, ist sich der OnNC VOINl Maursmünster beim AD
Tassen des lextes Sal NIC. Dewußt geworden. Die dre1i genannten Autori-
aten kommen SONST in der Urkunde nN1C VOT, sondern werden Ur hier
herangezogen ZUT Sicherung des Rechtsgeschäftes; der OnNC konnte sich
N1C denken, daß ine andlung seines OSsters nN1C die Billigung der
OcANsten ewalten und hre an  10n finden sollte. Uns aber zeig dieses
hochinteressant: eispiel deutlicher als es andere, WIe STAar. der INAruc
aus der Wirksamkeit heodewins DEWESECN ist, das Kloster in seiner
Person die engsten Beziehungen ZUrTLr Kurie

Würdtwein, NOov. Subs dipl., I5 245 9 4 Heésel—Krebs, Reg { 1
858
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die St Galluskapelle in Waldshofen, auft klösterlichem Salland
gelegen, die gleichen Rechte WIe die innerhalb dieses Bereiches
efindlichen apellen. Abt einhar ordertie diese Institution,
indem C# für weitere apellen (Kreuzfeld, Dıllersmünster,
arburg dieselben Rechte in nNspruc nahm un e1Ils mıit
(wıie Del der Leodegarkapelle), e1IIis ohne Widerstand Uurch=
setzte QauTt die alte Pfarreıi der Oberkirche den unbe-
ing beherrschenden Finiluß verloren, konnte HEC dıe
Zwischeninstanz der Pfarreli gehemmt die Pfarrangehörigen N1IC
mehr un mı  elDar erTfassen, WUu eT nıt den apellen,
die ebenso WIe der Klosterbezirk AdUus der Pfarrelorganisation
herausgenommen, ihrerseits über Pfarrgerechtsame verfügend
SOZUSASCI eine nıedere Exemt10on*°, Loslösung AUus dem
Pfarrverband, darstellten, eine HEUC, neben die alte Pfarrei
ESELZLE Einrichtung schaffen, die ihm B5gn aalt  elbar untier-
sSstan und ohl geeigne WärT, mit der Pfarrkirche 1n erTolg-
reichen Wettbewerb treten HEG die für einhar selbst-
verständliche und ihm Iraglos zustehende Ausdehnung des
Rechtes des CNSCICNH Klosterbezirkes auf eine größere Anzahl
apellen, die draußen in der ark lagen, War ihm ein Instrument
in die and gegeben, das ihm wieder unmittelbaren Finfluß
auft das Pfarrvolk gestattete.

Gerade der Hinwels auf die Ausweitung der klösterlichen
Rechte aus dem kleineren Bereich in ein größeres ırkungs-
feld Nınaus cheint mIır besonders wichtig ; enn darın leg eın
wesentliches Moment mittelalterlicher Verfassungsentwicklung
überhaupt.

Abt einhar se1t 137 der weiteren Emanzipation
der Pfarrei Maursmünster gegenüber dem Kloster erfolgreic
Einhalt geboten und VON seiten des Osters den Angriff Dr
tragen dıe Pfarrkirche Während des Jahrhunderts
blieb S Del dem VON Abt einhar erreichten an auch ın den
Abmachungen VON 169 Einen endgültigen Slieg riocht das
Kloster erst 1220 als cS Urc Bischof Heinrich VOIN Straßburg

Dieser USaruc wird in der nıederen kirchlichen Organisation wenig
angewandt und doch ist urchaus Platze, ine WEeNl auch n1C

deutlich spürbare Parallelerscheinung /ABEE eigentlichen Exemtion,
der Befreiung VON der bischöflichen Gewalt, bezeichnen. Eın We-

sentliches oment in der ellung der Maursmünsterer apellen auc
außerhalb der Mark äßt sich ine solche nachweisen; Würdtwein, NOov. Subs.
dipl 1  9 5); nämlich das Verbot für die Pfarrgeistlichkeit, dort esse

lesen (und gottesdienstliche Handlungen vorzunehmen), erinner unwill-
kürlich den Hauptinhalt jener erühmten Formel des er diurnus,
die ebenfalls alle remden rıester Von der Zelebration in der Klosterkircne
ausschloß, nach der allgemeinen Ansicht dem Kloster die xemtion
brachte Vgl Würdtwein, NOov. Subs. dipl 1 Il. 1psa autem capella
otumque 1USs atrıum ita in potestate monachı est, ut eINO presbyterorum
1bi cantare absque e1Uus debeat

tudien Mitteilunge OSB (1935)
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das eCc auft Inkorporation der Pfarrel ach Ableben des der-
zeitigen nNnNaDers erhielt41 Wann dies eintrat, ist unbekannt;
1m a  re IB der Pfarrer noch, WIe sich AdUus der jeder-
holung des Privilegs VON 2) 1r Bischof er VonNn

Straßburg CIe1DL.
Die aßnahmen Abt Meinhards gegenüber der Pfarrkirche

erwuchsen Sanz AaUus den herrschenden Impulsen selner Zeıt,
deren Kräfte WIFr ZWarTr sonst auf anderen ebleten beobachten
gewohnt sind, die sich aber auch 1mM Bereich der kirc  ichen
Organisation auswirken konnten, 1an ihrem Auftreten
allerdings bıslang noch weniger nachgespurt hat In der Methode
des Vorgehens und in der Wirkung bıldet S durchaus eine
Parallele der gleichzeltigen politischen und wirtschafiftlıchen
Entwicklung. Bel der Betrachtung der Pfarreiverhältnisse in
Maursmunster dartf NIC vergesSSch werden, daß gerade das
sa ein Gebiet besonderer Prägung darstellt, in dem das
Klosterwesen bereits ausgebildet Wäal und VON sich dUus eine
geWISsSe Organisation in dem unmittelbaren Bezirk der klöster-
lıchen Interessensphäre geschaffen a  © ehe VON der bischöf-
lichen entrale dUus die Pfarreiorganisation sich als lückenloses
etz uüber das flache Land egte Das Kloster ist früher, Aaus ihm
entwickelte sich die PfarreIli Maursmunster.

ank der unermüdlichen Tätigkeıit Von 1Luzıan Pileger ”®
besitzen WITr Tur das sa einen tre  1ıchen Überblick über die
Entstehung und Ausbildung des Pfarrwesens Dem Von ihm
gegebenen konnten Uure die Betrachtung der Verhältnisse
1n Maursmünster, WIe ich (0)  ( einige bezeichnende Striche
hinzugefugt werden. ber den Rahmen der Landesgeschichte
und die Betrachtung nstitutioneller Art hinaus eroiIiIne sich
aber noch eın kleiner UsSDIIC in dıe allgemeıne Geschichte
Bachmann bereits festgestellt, daß die Unterschrift
des Kardınals Theodewıin 1in Papsturkunden VO pr1i 137
ab fehlt4* Als Zeitpunkt der Abreise Theodewins Aaus talıen

aber erst den Anfang des Jahres 138 anNgZgCeNOMMEN,
als Lothar 111 gestorben Wal ; damals Wäar nach Bachmann
Theodewın VOIN talıen nach Deutschland esandt worden und
zuerst in Koblenz nachweisbar, untier tätıgster Anteilnahme
Theodewins aut der Fürstenversammlung Konrad 111 ZUIN

deutschen Herrscher ewählt wurde. ach uUuNnserTen Ergebnissen
Würdtwein, NOWV. Subs dipl 13 245 Il. 4 Hessel-Krebs, Reg 11

I1. 858 Bestätigung des Papstes Honorius Bl Sept. 1220; ürdt-
wein, NOv. Subs dıpl. 1 247

Würdtwein, NOv. SuDs. dipl 1  9 289 I1. {4; Hessel-Krebs, Reg. 11
004

seine verschiedenen uTisatze Aaus dem Archiv elsäss. Kir-
ch (1926); (1929);c?1eng&s oben Anm 17, 29  9 HE (1932—1934
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befand sich Theodewın bereits 47 fur ohl ängere Zeit in
Maursmunster ; eine nochmalige Rückkehr nach Rom wird
ohl ‚ gb e denken se1n, vielmehr befand sich Theodewin
auf deutschem oden, als ihn der Auftrag des Papstes erreichte,
der iıhn nach Koblenz aufbrechen 1eß Dazu stimmt gut die
Nachricht der Annales Melicenses*>, dıie Del der Wahl Konrads 111
VON mehreren Kardinallegaten sprechen. Wenn Theodewin 137
in Deutschland weıilte, mu Innozenz ihm Urc weitere

die nach dem Tode Lothars 111Abgesandte seine Weisungen Tur
geschaffene Lage übermitteln Diese nahmen mıt
Theodewın der Koblenzer Versammlung teıl, traten aber
hınter diesem als dem in deutschen Dıingen eingeweihten und
erfahrenen Manne völlıg in den Hintergrund.

Anhang.
Abt Meinhard Vvon Maursmünsti Uurkunde: ber die el der drei

apellen In Kreuzfeld, W aldshofen nd  iıllersmunster und einen
mıit der Pfarrkirche In Maursmünste entstandenen Streit 1143

T1:! in traßbur rC| depart 23 1) Pergamenturkunde; Siegel,
verloren. Dorsualnotiz VOIlN der and des Tlext-

schreibers er1ıcı monasterio,lic)  n Seidenfäden angehängt, aldon1!: curla, sancta bbatis einhard!i,
teilweıse VOIIl Vermerk des Jahrhunderts überschrieben.

In nomine dominı Eg0 Meinhardus dei gratia as Mauri1-
monaster1l1 notum facıo omnibus tam uturis quam presentibus geneTäd-
tione in generationem, qualiter inter ecclesias eatl Martini infra parrochiam
nostram ires capellule in un nNOStro terra dominica speciali quodam iure
consistunt privilegio, qua«c presbyterum superioris ecclesiae in nu. atti-
nent, in nu DPTFOTrSUS respiciunC adeo ut qu missam q baptiısmum
u sepulturam nNequ sepulchrı V1s1ıtatıonem nNeC aliquod omnino divi-
1U 1C1UmM S1CUut 1IEC capellulıs infra monasterium S1T1S absque permissu
NOSTIro et licentia U0OCUMQUC modo inıbi celebrare audeat aut EeTE.
Sunt autem hae Prıiıma quidem ob AaInoOoTren et reverentiam anctae CrucCcIis
moderno -tempore nobis constructa, secunda VeCIO ea confessorIis
in villula CUul Waldonis cur1a, tercia qQuUOQUC apud Illericı monad-
sterium in honore ea Leodegarıl episcop1! et martyris, qua«c antı-
quitus ustode hu1lus OCI ındata ei edıificata NObis ongo DOosSt tempore
mnı divino est offici0 procurata, ita ut oblatıones tam in esto eatl Leode-
garl! quamı in dedicationibus SCHIDECI nostre uyerint et qu hodie Ssint.
In hac itaque CUu presbytero superlor1s ecclesie rogatu populi predecessor1-
bus nostris missas CaNeTre, sepulturas permissum esset CONCESSUM,

presbyter idem prorupit, ut inter cete LTAas popuları ecclesie subiectas
istam QuUOQUE NNUumMeTrTar: vellet et conputare similique modo cimiteri11 divi-
sionem pPCT cellaria distributionem contumacıter ei temerarıo0 UusSu s1b1i
usurpando potestatiı SUE conaretiur ascribere Quae altercatio Cu adusque
tempora nostra viguisset, accıdıit, ut quod tempore venerabiliı

cardinalıbusMon erm. Script. 9, 503 hounradus dux
m1Ss1s ab apostolico eit SUMMmMIS principibus regn! eligiıtur in

Der Urkundentex ist einer Abschrift, die VOoON Herrn Dr. oldinger
in Wiıen dem Apparat der Germanıiıa Pontificia in entgegenkommender elise
überlassen wurde, mit ireundlicher Genehmigung VOoONMN Herrn rof Dr.

rackmann entnommen. Einer endgültigen Edition kann mit dieser
Veröffentlichung NiIC vorgegriffen werden.
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domno Theodewino sancte Rufine epIiscopo apostolicae sedis legato eadem
itarlı; et lle quidem primo NnNODIS protervequest10 ventiları cepisset et

IMUS illucque nobisrestitit, sed 1105 Cu sedem Argentinensem appellasse
responNsurumnl S1nodalı iusticia crebrius VOCAaSSCHUS, ‚OIMNsSentire noluit. Tan-

Iherosolimam humilıter recognovit, ecclesiam indemque 1tUrus
nostras remisıt et omnibus, UECUMIQUC adversum 1N0S contentiose egerat,
misericordiam humilı satisfactione quesivi Itaque prefata hec basilica Cu

d1i0 profanata seu contaminatacimiter10 SUO 1am olim incendio ei homicı
rogatu nOStro aD eodem domno Cardinali SsicCut due super1us commemoratae

aibique nichilominus satisfactione populorenovata, consecrata est dedicat
cellarıorum distributionem, quam1ps1us villule accepta C1miteri1 divisionem,

presbyter olım fecerat, omn1ıno dıissolvimus, in potestatem nostram redegimus.
udiente mnı populo astantıbus aecclesie1um demum audiente clero,

nostre homin1ıbus 1US nostrum SCUu priviıleg1ium in presentia omnı quen) prefatı
cardinalıs publicatum AC atum libere et absque mnı contra-

iterum simile vel nobis veldictione nobis est restitutum. Oostre nequl
poster1s nostrIis S1V in hac Sive iın ceterIis einceps nasceretur, lıterarum QqUOQUC

uandum AC sigillı nostri auctoritate decrevimus roboran-annotatione
dum. nno incarnation1is doinicae millesimo centesimo quadragesimo
terclo, indictione quin4, Innocentio 8l papante, Cönrado 11 regnan g.

a) So Orig,


